des Großherzog 


thuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller, 


In lan d. 


Derlin den 30. November. Se. Königliche Ma: 
jet haben den General der Infanterie, von 
Rauch, den Viſchof Neander, den Geheimen 
Ober⸗Reviſionsrath Blanchard, den Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath von Bernuth und den 
Geheimen Ober Finanzrath von Stülpmagel zu 
Mitgliedern des Staats ⸗Rathes Allergnädigſt zu 
ernennen gerubt. . ee 

Der Koͤnigl. Franzdſ. Kabinetskourier Alliot iſt, 
von St. Petersburg kommend, hier durch nach Pa⸗ 
tis gereiſt. 3 


A u e l a n d. 


ü Rußland. 

St. Petersburg den 19. November. Nach 
Berichten aus Moskau, haben JJ. MM. am 28. 
und 29. v. M. Vorſtellungen in dem dortigen großen 
und kleinen Theater beigewohnt; Sie beſuchten fer⸗ 
ver das Catharinen⸗Jaſtitut, das Erziehungs baus, 
und am 2. November die neu errichtete Abtheilung 


für die Minderjaͤhrigen im Moskauer Cadettenkorps; 
im eigentlichen Corps war der Kaiſer ſchon am 25. 


Okt. geweſen. Am 2. Nov. wor Ball in dem Hau⸗ 
ſe der Adels Verſammlung und auch die Moskauer 
Kaufmannſchoft dazu eingeladen. Wiewohl jetzt 
Viele dom Adel aus Moskau abwefend fidd, ſo bes 
lief ſich die Geſellſchaft doch auf mehr als 1500 
Perſonen. Der Kaiſer eröffnete den Ball mit einer 


Polonaiſe und J. Maj. die Kalſerin geruheten, auch 


an anderen Tänzen Theil zu nehmen. 
Die Unbeſtimmtheit der Rechte und Pflichten der 


55 Paris den 20. November. 


Sonnabend den 3. December. 


Schljachti in den weſtlichen Ruſſiſchen Gouvernes 
ments und die Vermiſchung von Adlichen und Buͤtr⸗ 
gerlichen, welche dieſen Namen führen, hat ſchon 
ſeit der Kaiſerin Katharina II. die Aufmerkſamkeit 
der Regierung in Anſpruch genommen. Die letzten 
Unruhen haben die Rothwendigkeit einer Regulirung 
dieſer Angelegenheit noch dringender gezeigt, ſo daß 
nun am 10. Oktober, von Moskwa ans, ein Kai⸗ 
felicher Ukas deshalb ergangen iſt. Für die Zus 
kunft wird nun zwiſchen wirklichen Schljachtitzi, das 
heißt ſolchen, welche ihren Adel darthun können, 
und denen, welche ſich dieſen Namen angemaßt ha⸗ 
den, ein beſtimmter Unterſchied gemacht werden; 
und nur die erſteren werden die beſonderen Vor⸗ 
rechte des Adels genießen. Die letzteren werden in 
verſchiedene Klaſſen nach ihrem Stande getheilt und 
erhalten die Verpflichtung des perſdulichen Mili⸗ 
tairdienſtes und der Geldſteuern. 1 
re i ch. 5 

Der Moniteur ent- 
hält eine vom Minifterpräfidenten Hrn. C. Perier 
kontraſignirte K. Ordonnanz vom 19., nach wel⸗ 
cher 35 neue Pairs auf Lebenszeit ernannk wer⸗ 
den. Unter denſelben finden ſich unter Andern fel⸗ 
gende bekannte Namen: Graf Bondy, General⸗ 


r an 


Lieutenant Bonet, Geueral⸗ Lieutenant Caffarelli, 
7 En er 


Vicomte Caſſini, Baron Cuvier, Graf Drousr, 
General-Lieutenaut M. Damas, Graf Exelmann, 
Graf Flabault, Graf F. Foy, Graf Alexander de 
Larochefeueaald, der Fuͤrſt v. d. Moskwa, Gene⸗ 
neral- Lieutenant Pajotk, Graf Ph. de Segur c. 


In der Montagsſitzung der Pairskammer wird der 


Geſetzentwurf in Betreff der Poitswürde vorgelegt 
werden. 


Dem Viceadmiral Graf Truguet if durch K. Or⸗ 


1 


donnanz vom 19. der Ehrentite leines Admirals 
und dem General⸗Lieutenant Marquis v. Grouchy 
der Ehrentitel eines Marſchalls von Frankreich 
beigelegt worden. . 

Dem Moniteur zufolge erhält der von den Kam⸗ 
mern bereits angenommene Geſetzvorſchlag in Bez 
treff der Befdrderungen während der hundert Tage 
die Königl. Sanktion nicht; eine K. Ordonnanz 
wird jedoch zur Erreichung deſſelben Zweckes das 
Nöthige beſtimmen. 

Die Quotidienne und der Temps ſind der Mei⸗ 
nung, daß die auf zwei Monate feſtgeſetzte Ra⸗ 
tifikations⸗Friſt des Traktates zwiſchen den fünf 
Großmaͤchten und Belgien nur deswegen ſtipu⸗ 
litt worden ſei, um Zeit zu gewinnen. Gegen 
den Konig von Holland ſei keinerlei Zwangsmaaß⸗ 
regel ' feſtgeſetzt worden, und im Monat Januar 
werde man wohl eben fo wenig feinen Widerſtand 
überwunden haben, als im Monat November. „In 
London“, bemerkt unter Andern die Quotidienne, 
ſagt man ſelbſt in den miniſteriellen Salons ganz 
Hoffen, daß dieſe Taktik keinen andern Zweck habe, 
als die Gemüther für eine orangiſtiſche Reſtaura⸗ 
tion heranreifen zu laſſen, welche die Belgier wohl 
zu allererft wieder herbeiwünſchen durften.“ — Der 
Temps ſagt in dieſer Beziehung: „Uebrigens war 
dies die einzig mögliche Loͤſung der Frage. Der erſte 
Schritt iſt, Belgien als eine unabhängige Macht ans 
zuerkennen; der zweite, ihm die Anerkennung der 
„beraubten“ Macht zu verſchaffen. Doch hier 
liegt der Knoten!“ 4 

Das Haus Rothſchild hat, dem Courier fr. zu⸗ 
folge, mit dem Paͤpſtlichen Stuble ein Anlehn von 
15 Millionen Franken abgeſchloſſen. 

Großbritannien. 

London den 18. November. In Briſtol ſind 
151 Perſonen wegen Aufruhr und Brandſtiftung 
eingezogen worden; gegen 67 derſelben, als Haupt- 
ſchuldige bei den letzten Graͤuelſcenen, iſt die weitere 
Unterfuchung verhängt worden. 

Geſtern verſammelte ſich der Ausſchuß der Lon⸗ 
doner Politiſchen Union in der Krons und Anker⸗ 
Taverne; Hr. Churchill führte den Vorſitz. Unter 
mehreren Beſchluͤſſen, welche gefaßt wurden, befand 
ſich auch der, daß, wenn es den Kuͤnſten einer Fac⸗ 
tion gelingen ſollte, über den König und ſeine Mi⸗ 

niſter den Sieg davonzutragen, dieſe Union niemals 
illuſoriſchen Reform⸗Verſprechungen einer. Tory⸗ 
Verwaltung Gehör ſchenken wolle; daß, wenn es 
ferner den Feinden des Volkes gelingen ſollte, 
Anarchie und Verwirrung hervorzubringen, der Aus⸗ 
ſchuß für Mittel ſorgen würde, damit jedes Mit⸗ 


glied der Union auf eine wirkſame Weile fein Leben 


und Eigenthum vertheidigen und die Freiheiten des 
Landes unterſtützen konne. 5 Pr 

Im Courier vom geſtrigen Tage lieſt man: 
„Noch iſt nichts über die Veſtimmung der mit 
Beſchlag belegten Portugiefifchen Fahrzeuge bes 
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kannt. Die Sache iſt von dem Syndikus der Zoll⸗ 
verwaltung dem General-Antwalt zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt worden, und der Antwort dieſes 
Rechtsgelehrten wird ſtündlich entgegengeſehen.“ 

Es iſt nun der lange beſprochene Trokkat zwiſchen 
Mexiko und den Vereinigten Staaten endlich zu 
er gie! ni man erwartet jetzt einen 

ebhaften und vortheilhaften Verkehr zwiſ 
beiden 5 5 R 
Briefen aus Malta vom 26. Okt. zufolge, iſt 
daſelbſt aus Griechenland die Nachricht 4 
gen, daß der Egliſche Miniſter⸗Reſident, Hr. Daw⸗ 
ins, entweder ſchon nach Cerigo (Joniſche Juſeln) 
abgereiſt jet, oder eben im Begriff ſtaͤnde, es zu 
thun, weil zer die Ueberzeugung erlangt habe, daß 
die proviſotiſche Regierung, die nach der Ermor⸗ 
dung des Praͤſidenten gebildet worden, nicht den 
erforderlichen Charakter beſitze, um wirkſam ſeyn 
u konnen und mit ihr eine amtliche Verbindung 
zu unterhalten. 

NMNleder lande. 

Aus dem Haag den 19. November. Nachrich⸗ 
ten aus Seclandiſch-Flandern beftätigen die fort 
dauernde Defertion der auf den Graͤuzen aufgeftells 
ten Belgiſchen Truppen. Bereits iſt eine bedeuten 
de Anzahl nach Vließingen trausportirt worden, wo 
fie nut Meuſchlichkeit bebandelt werden. 

Man ſchreibt aus Maftricht vom 15. d.: „Am 
13. und 14. ſteckten die Anhänger des Hauſes Naſ⸗ 
ſau zu Lüttich in mehreren Stadtvierteln die Oran— 
gefahne auf. Die ganze Stadt war in Aufregung. 
Das Mißvergnügen hat den hoͤchſten Grad erreicht. 
Jedermann wuͤnſcht die Rückkehr der alten Ordnung 
der Dinge. — Unter den Truppen der Citadelle hert⸗ 
ſchen bösartige Augenkrankheiten und Fieber.“ 

Brüjffel den 18. November. Geſtern Abend 
iſt ein Kourier aus dem Haag mit Depeſchen für 
Sir R. Adair angekommen. — Es ſollen unverzuͤg⸗ 
lich Münzen mit dem Bildniſſe des Königs Leopold 
geprägt werden. i 

Der Belge fagt, die Nachricht der Emanc'pation, 

daß die Armee, auf den Eingang von Depeſchen 
aus London, eine ruͤckzaͤngige Bewegung machen 
werde, feiungegründet. Der General Desprez has 
be dieſe Bewegung dem Könige vorgeſchlagen, weil 
es wegen der ſchlechten Wege faſt unmoͤglich gewor⸗ 
den fer, die Armee mit Lebensmitteln zu verſehen. 
Dieſer Vlan habe jedoch die K. Genehmigung nicht 
erhalten. 2 f 
Die Verwaltung der Brücken und Chauſſeen läßt 
mit der lobenswertheſten Thätigkeit die Plane und 
Anſchläge zu einer Eiſenbahn von Antwerpen nach 
Köln, machen. Eine ziemlich große Anzahl Inge⸗ 
nikursiſt damit beſchäͤftigt. 


Das Frankfurter Journal meldet: „Reiſende, 
die ſich in Belgien längere Zeit aufgehalten haben, 
machen von dem Zuſtande dieſes Landes eine Höchft 
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traurige Schilderung. Mit Ausnahme der Waffen⸗ 
fabrikation, die in dieſem Augenblicke, jedoch nur 
auf kurze Zeit, die Bevoͤlkerung von Lüttich und aus 
deren Orten beſchaͤftigt, liegen alle Gewerbe gänzs 
lich darnieder. Alle ialandiſche Erzeugniſſe kann 
man für Spottpreiſe erkaufen, während fremde 
Waaren keinen Abſatz finden. Ein auffalleudes 
Beiſpiel der in Belgien eingetretenen Zerrüttung 
des Handels liefert der Handel mit Steinfohlen, 
einem Produkte, womit früher Belgien ausſchließ⸗ 
lich ganz Holland zu hohen Preiſen verſah. Nach⸗ 
dem aber nunmehr dieſes Land fein Brennmatexial 
aus England und anderen Gegenden bezieht, ſind 
in Belgien die Steinkohlen fo ſehr im Preiſe ges 
fallen, daß fie kaum noch den dritten Theil ihres 
früheren Werthes haben, und gegenwärtig: daſelbſt 
nur 7 Kreuzer der Centner koſten. Der bekannte 
Fabrikherr, Hr. Cockerill, der unter der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Regierung in feinen zahlteichen Werkſtͤͤtten 
nicht weniger als 2200 Arbeiter beſchaͤftigte, hat 
diefe bis auf etwa 170 entlaſſen muͤſſen und ſelbſt 
dieſe geringe Zahl arbeitet größtentheild nur für 
das Ausland, mit welchem ubrigens der Belgiſche 
Verkehr, in Folge der unterbrochenen Waſſerver⸗ 
bindung mittelſt des Rheins, täglich mehr abnimmt 
und in Verfall geräth. Die Holland. Kolonieen, 
die ſehr reich find, und fünf Millionen Einwohner 
zahlen, find den Belg. Manufakturen gleichfalls 
verſchloſſen. Man iſt nun in Belgien allgemein zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß der jetzige Zuſtand 
unverträglich mit den materiellen Intereſſen des 


Landes iſt, und daß deſſen Dauer den hohen Wohl⸗ 
ſtand, deſſen man ſich daſelbſt erfreute, bald in eis 


ne druckende Armuth verwandeln, fo wie feine Ber 
wobner noͤthigen dürfte, eine gaͤnzliche Reform in 
ihren Lebens verhältniſſen vorzunehmen, was bereits 
die Vernünftigern gethan haben, wodurch indeſſen 
für die induſtrielle Klaſſe der Druck der Zeit nur 
noch fühibarer wird. Wie es in Belgien mit der 
Geiſtesbildung ausſieht, ergiebt ſich auf das deut⸗ 
lichſte aus einer, unlängft in der Lütticher Zeitung 
erftbienenen, Aufforderung, in welcher einer der ans 
geſebenſten Einwuhner dieſer Stadt feine Mitdür⸗ 
bürger einladet, zu einem ihm angehdrigen Wun⸗ 
derbilde zu wallfahrten, und von demſelden die Vers 
tilgung des Königs der Niederlande in dem bevor⸗ 
ſtehenden Kriege zu erflehen.“ 7 2 2 
Deſterreichiſche Staaten. . 
Trieſt den 13. November. Durch ein in fünf 


Tagen von Durazzo hier angekommenes Schiff er: zu 


fahren wir, daß Muſtapha Paſcha von Scutati fi 

auf Kapitulation e ueber Fs 
lage derſelben weiß man noch nichts Zuverlüſſigee, 
doch bieß es allgemein in Durazzo, daß Muſtapha 
Paſcha auf die ſeit mehr als 300 Jahren in feiner 
Familie vererbte Würde eines Paſcha's in Ober⸗ 
Albanien verzichtet, und ſich verpflichtet habe, Als 
banien zu verlaffen, wogegen die Pforte ſich vers 


bindlich gemacht habe, ſein geſammtes liegendes 
Eigenthum kaͤuflich zu übernehmen. Man glaubte, 
er werde ſich nach Aegypten begeben, da der Sohn 
des Vicekönigs Ibrahim Paſcha ſich mit einer 
Schweſter von ihm zu vermahlen im Begriffe ſteht. 
Vereinigte Staaten von Nord-Ameriko. 

News Pork den 19. Oktober. Die Zählung 
der Bevölkerung im Jahre 1830 iſt in Washington 
amtlich bekannt gemacht worden und ergiebt als 
Geſammtzahl aller Bewohner der Vereinigten Staa⸗ 
ten 12,856,407 Seelen, worunter 10,526,368 Weiße, 
319,467 freie Neger und 2,010,572 Negerſklaven. 
Nach der Zählung im Jahre 1820 beſtand die Be⸗ 
völkerung damals aus 7,856,269 Weißen, 233,400 
freien Negern und 1,531,436 Negerſklaven, welches 
für den Zeitraum von 10 Jahren eine Vermehrung 


der weißen Bevoͤlkerung um 2,670,099 Seelen oder 


34 pCt., der freien Neger um 86,067 oder 37 pCt. 
und der Sklaven um 479,136 oder 31 pCt. und 
eine Vermehrung der ganzen Einwohnerzahl um 
3,235,302 Seelen oder 331 pCt. ergiebt. i 


Stadt ⸗ Theater. N 
Sonntag den 4. December: Der Bandit in 
Italien, Drama mit Geſang und Tableaus in 2 
Abtheilungen, von L. W. Both. — Darauf die 
Ziehung der Looſe und deren Gewinne. — Zum 
Beſchluß: Die Eleg anten, Luſtſpiel in 1 Akt 
aus dem Franzboͤſiſchen. 
Dienftag den 6. December zum Vortheil für Hrn. 
und Mad. Döring: Salomons Urtheil, 
Melodram mit Geſang und Tanz in 3 Akten. — 
Hierauf: Vokal: und Inſtrumental⸗ 
Concert. 255 
Del ©, Baſſe in Quedlinburg ıjt jo eben erſchte⸗ 
nen, und bei E. S. Mittler in Pofen, Brom⸗ 
berg und Gneſen zu haben: 
Die Patrimonialgerichts⸗ Verfaſſung. 
Nebſt einem Entwurf zur Formation von Pas 
trimonial⸗Kreisgerichten und einer Geſchaͤfts⸗ 
Inſtruktion für dieſelben. Zunaͤchſt allen Pas 
trimonialgerichts-Herrſchaften, Gerichtsbeam⸗ 
ten und Eingeſeſſenen, insbeſondere des Preu⸗ 
biſchen Staats, gewidmet von einem Patris 
monialgerichtsbeamten. gr. 8. Preis 1 Thlr. 
In dieſer Schrift werden die großen Mißbräuche 
und Unvollkommenbeiten der Patrimoniolgerichte 


euthlrͤt, das dringende Bedürfniß einer Verände⸗ 


rung derſelben dargelegt und zugleich ein Entwurf 
ihrer Umbildung aufgeſtellt; fie enthält alſo einen 
wichtigen Beitrag zu einer zeitgemäßen Verbeſſerung 
eines weſentlicben Theils unſerer Juſtiz⸗Verfaſſung, 
und iſt ſowohl für alle Gerichtsherrſchaflen, als für 
alle zufiigbehdrden eben fo lefends als beherzigungs⸗ 
werth. 
: Bekanntmachung. . 
Der am 14. v. M. von hier nach Warſchau ab: 
geſandte Briefbeutel hat, zufolge einer zwiſchen Kos 


ser Regiſtratur eingeſehen werden, 
| Meſer 8 2 


5 f „ der, die Piſtorius 
Brennerei⸗Methode verſteht, auch eint auge meſſene 
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How und Sochaszew ſtattgefundenen Beraubung der 
Berliner⸗Warſchauer Reitpoſt, feinen Beſtimmungs⸗ 
Ort nicht erreicht, wovon das korreſpondirende Pu⸗ 
blikum mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, 
daß in dem abhanden gekommenen Briefbeutel ſich 
nachſtebende Briefe befunden haben: 

1) Poſtpaͤckchen aus Breslau, 2) Zeitungen, 3) 
Duplicatkarte, 3) Wellant, 5) Janczeski, 6) 
Kauſchke, 7) Bergſohn, 8) Krylow, 9) Kirkow, 
ſämmtlich von hier; 10) Steinkeller, 11) Cohn, 


12) Orlowski, 13) Hocker, 14) Zelnicker, 15) Eps⸗ 


lein, 16) Lubert, 17) Hirſchſohn, 18) Klüger in 


Chelm, 19) Goldmann in Sniadow, 20) Neu⸗ 


mann, in Lomza und 21) Friedenſehn in Tykocin, 
ſaͤmmtlich aus Frankfurt a. d. O.; 22) Lubienski 
und 23) Poppe aus Liſſa; 2 „Kolaczkowska aus 
Nawicz, 25) Radziwill aus Grätz, 26 Koch on 
Zuͤllichau, 27) Fredro aus Bomſt, 28) Styezynski 
aus Buk, 27) Grabowska aus Wronke, 28) Ro⸗ 
zanski von hier, 29) Thomas aus Berlin, 30) 
Goͤhring aus Bentſchen, 31) Linde aus Stettin, 
32) Goͤtel aus Soldin, 33) Weichert aus Obornik, 
34) Duplicat⸗Karte, 35) Wierzbinski, 36) Andrze⸗ 
jewski, 37) Zandrowicz, 38) Bank, 39) Ollendorf, 
40) Bank, 41) Lubienski von hier, 42) Kirſchroth, 
43) Cohn, 44) Vollbrotb, 45) Hirſchendorff, 46) 
Minz, 47) Liebert, 48) Zellnicker, 49) Roſenband, 
30) Liger, 51) Thomas und 52) Bading, ſammt⸗ 
lich aus Frankfurt a d. O. 
Poſen den 1. December 1831. g 
i Ober =: Poſt⸗ Amt.‘ 
Bekanntmachung. Be: 
Es ſollen die in der Kreisſtadt Meſeritz unter der 
Nro. 236. und 245. gelegenen, den Stellmacher 
Schnelderſchen Eheleuten gehoͤrigen und 2230 
Reber. Ir ſgr. 7 pf. taxirten Wohnhaͤuſer nebſt Zus 
behoͤrungen, im Wege der Exekution öffentlich an 
den Meiſtbietenden in den hier : 
am 3ten September, 
den sten November d. J. und 
den 18ten Januar k. J. 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 


riſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer eis 


laden. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 


itz den 1. Juni 1831. 
l Königl. u 
rauntwembrenner 


Landgericht. 


e 


Caution ſtellen kann, fo wie ein Schreiber, welcher 
enntniſſe von der Brennerei und Landwirthſchaft 


beſitzt und der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, finden dei Unterzeichnetem ein Unter⸗ 


kommen. Das Nähere bei dem Kaſtellan Jankie⸗ 
Miez im Gräfl. Ozialynskiſchen Palais in Poſen. 
* Joſeph Oſtrowski, Propinator. 


U * 


‚aus 


Eine Parthie Terntaur⸗Sbawl⸗ Tücher und Ca⸗ 


ſhimir⸗Zeuge habe ich zu Fabrikpreiſen zum Verkauf 


in Commiſſion erhalten. Auch kann ich einige Acht 
Turkiſche Shawls billig ablaſſen. 
’ C. B. Kaskel. 


Im Hauſe Breslauerſtraße No. 261, iſt ein La⸗ 
den nebſt Wohnung zu vermiethen; der guten Lage 
wegen eignet ſich dieſer Gelaß zu einer Handlung, 
oder auch einem Schank; auch kann das Grunde 
ſtück aus freier Hand gekauft werden. 


(Ito . 7 
BG ESe von Berlin. _ 
— ſ? : — — Qæ2ẽ—ñ—. ö ———— —r̃ — — 


in 12 Preuls. Cour, 


en 20 Norenher 4834, | Fuß. [Briefe] Geld, 


m —— 
Staats - Schuldscheine 4 4 9411 934 
Biene Engl, Anleihe 1818 } 5 | 410031100 
teuss, Engl. Anleihe 1822, » „ 5 — 1 1005 
Preuss, Engl. Obligat. 4830 | u . A 895) 893 
Kum. Oblig. mit lauf, Coup. 4 9344 — 
Neum, Inter, Scheine dito. l 4 9334 — 
Beiliner Stadt- Obligationen. 4 — 95 
Königsberger dito „ „ — f 93 
Elbinger dito „ „ 
Danz. dito v. in T. Ae 35114 — 
Westpreussische Pfandbriefe . | A I — 
Grossherz. Posensche Pfandbiiefe . 4 Bil — 
Ostpreussische dito 4 ö 99140 — 
Pommersche W 4 10575 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053] — 
Schlesische dito 4 — 1051 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — =. FE 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — | 9 | — 
Holl, vollw. Ducaten „ . 22 .1— — | 18 
eue dito u + PN u 49 2 
Friedrichs d'or. 131 121 
Ducent sds a — 3 4 
Posen den 2. December 1831. | | 
Posener Stadt- Obligationen 1 84 — 1 96 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. November 1831. 


Preis 


Getreidegattungen. „ 
(Der Scheffel Preuß.) | 

| BE LIE ME LA SE 
„Weizen 210% 2 12 6 
1 Roggen. 2 * 4 116 2 2, 6 
Bere, vs 4 % oe | 71.6 
safe a ao] —| 21 — 
Buchweizen 112 — 1 | 15. — 
Erbin 4 4 „ „ 4422 
Kartoffeln —— TREE 
Heu 1 Er. 110 tl. Prß. — 22 —— 26 — 

Stroh 1 Schock, a | 


1200 U. Preuß. Ag 
Butter 1 Faß oder 
8 U Preuß. 2 


